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Zehrenbachs

Herr Fehrenbach , der neue Reichskanzler , hat heut »
vormittag vor stark besetztem Hause seine Antrittsrede aehal »
tsn . Er ist seit Zabern als einer der besten Parlamentsred
ner bekannt und hat fich als Präsident der Nationalversamm

lung herzliche Sympathien in allen Parteien erworben . So
ist es denn kein Wunder , daß seinem Vortrag äußere Wir .

kung und gute Aufnahme nicht fehlten .
Inhaltlich bedeutet fein Programm , um es kurz zu

sagen , Fortsetzung der Koälitionspolitik auch
ohne die Sozialdemokraten , und man muß schon sehr scharf
hinhorchen , um die deutschvolksparteilichen Untertöne , die

fich in die gewohnten Redeklänge gemischt haben , herauszu »
finden . Wenn man ' s so hört , möcht ' s leidlich scheinen . He»
denfalls ist mit klügster Sorgfalt alles vermieden , was eme

sofortige Kriegserklärung der Sozialdemokratie herausfor »
der » konnte .

Der Schutz der d e m ok rat if ch e n Republik
wird in feierlichster Form auf das bestimmteste zugesagt ,
ihr Ausbau im Sinne der Verfassung wird versprochen .
Aber naturgemäß beschäftigt sich da ? Programm in erster
Linie mit den wirtschaftlichen Fraßen , die uns ja
gm meisten bedrücken . Hier wird zwischen mdividualistischer
und sozalistrscher Wirtschaftsauffassung ein vorsichtiger Mir -
telweg einzuschlagen versucht .

Was den positiven Inhalt des Programms betrifft , so
ist von sozialdemokratischer Seit « schon im voraus gesagt
worden , daß pian die neu « Regierung nicht nach ihren Wox -
ten , sondern nach ihren Taten beurteilen wird . Geben
die späteren Taten Anlaß zur Kritik , so wird man an die
Worre vom 28 . Juni noch oft erinnern dürfen . Einstweilen
lieben aber eben nur di « Worte vor , die der Sozialdemo -
kratie keinen Anlaß geben , gegen die neue Regierung selbst
sofort eine scharfe Kampfstellung einzunehmen .

De ? neue Reichskanzler schloß pathetisch — pathetischer
d5 man eS sonst im Reichstag zu hören gewohnt war —
mit einem Appell an die Parteien , wobei er sich insbsson -
dere an die Sozialdemokratie wandte . Er stellte fest ,
daß die Sozialdemokratie von der Regierungsbildung nicht
ferngehdten worden sei , sondern sich aus eigenem Willen
von ihr ausgeschlossen habe , und folgerte , daß aus diesem
Hergang der Dinge besondere Verpflichtungen
für die Sozialdemokratie erwüchsen . Die Sozialdemokratie
wird jedoch kaum eine andere Verpflichtung anzuerkennen
vermögen ds die , sich ihren Grundsätzen und lleherzeugun -
gen entsprechend gegenüber der neuen Regierung und ihrer
Politik zu verhalten .

Die Sitzung schloß mit einem kleinen Geschäftsord -

nungSsieß der beiden sozidistischen Parteien . Nachdem Reichs -
wehrmmister G e ß l e r die Interpellation der Unabhängi -
gep über die Z e i t f r e iw i l l ig e n t a t von Thal kurz
beantwortet hatte , beantragte Ledebour die Besprechung .
Rechte und Zentrum blieben sitzen , die Demokraten erhoben
sich zunächst setzten sich ober auf einen Wink hin überraschen -
verweise gleich wieder . Trotzdem wurde die Besprechung be »

schlössen , weil die Bänke der Sozialisten stärker besetzt waren
ds die der Bürgerlichen . Sie soll nach Abschluß der Debatte
über das Regierungsprogramm erfolgen .

Die Ablehnung der Besprechung durch die bürgerlichen
Parteien war weder sachlich gerechtfertigt noch ein taktisches
Meisterstück . Nach einer sehr sorgfältig vorbereiteten Auf -
fllhrung schloß also die heutige Vormittagssitzung mit einer

peinlichen Rcgiestörung .
Am Nachmittag wird als erster Redner aus dem . Hause

scheide mann sprechen . Man kann jetzt schon sagen
daß feine Ausführungen nicht auf eine Ablehnung der neuen
Regierung von vornherein , sondern auf ein kritisches Abwar -
ten hinauslaufen werden . Die neue Regierung — infolge der

unsinnigen Politik der Unabhängigen heute die einzig mög -
liche — wird alsverfassungsmäßigeRegierung
n a ch S p a gehen können .

Ueber Weiteres zu reden , wird später noch Gelegenheit
genug sein .

t Sitzung . Montag , den SS. Juni 1020 , 11 llhr .
TaS Hau « ist gnt besetzt , ebenso die Tribünen .
Am RegierungStisch : Reichskanzler Fahrenbach , Dr . H e i n z e ,

Koch , Simon « , Wirtb H » rmeZ , TieZbert « , Gr2 »
ner . S�ch o I z , v, Räumer , Broun « .

Präsident LSbr otöfknei die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten .
Er teilt mit , daß der Abg Erzbrrzer iZentr ) wegen Krankheit
vier Wochen Urlaub erbeten bat , (Heiterkeit . ) Weiter gibt er da »

Ergebnis der Schristführerwahleu bekannt Zu Schriftführern

Nicht gegen die Arbeiter !

' wurden gewählt : Frau Schlich ( Soz . ) . Fischer . Berlin ( Say . ) ,

ftau Agne ? (ll . Soz . ) , Dr . Pfeiffer ( Zentr . ) , Keil ( Dom. ) .
e m p ! e « ( D. Vp. ) , Beuermann ( D. Vp. ) und Malrewitz

( D. Vp. ) .
Auf der Tagesordnung ficht zunächst die Entgegennahme , einer

Erklärung der Regierung .

die Rede ües Reichskanzlers .
RsichSkanzler Fehrenbach : Meine sehr verehrten Damen und

. Herren ! Die Wahlen zum ersten Reichstag für den neuen deutschen
Freistaat sind vorüber . Ihr Ergebnis spiegelt die Krisis wider ,
m der sich unser öffentliches politisches Leben befindet . Ueber ihre
Ursachen mich zu äußern , ist nicht meine Aufgabe . Der Volksver -
tretung und der Regierung ist e« jetzt darum zu tun , trotz dieser
Krisis da « Reichsschi sf über Wasser zu halten , eS zu steuern und
vor dem Schiffbruch zu bewahren . Der ernsten Verantwortung ,
die fie der Bollsgesamtheit gegenüber übernommen hat , ist sich die
neue Regierung vollauf bewußt . Der Schwere der sie erwarten -
den Aufgäben entsprechen a- uch die Schwierigkeiten , die mit der
Bildung der Regierung überwunden werden mußten . Schwierige
keitea , die mit der

Krisis unseres ParteilebenS

unzertrennlich verknüpft und deshalb unvermeidbar waren . Wenn
gleichwohl die Regierung entschlossen an ihre Arbeit herantritt ,
so tut sie e « in der Zuversicht , daß auch dieses Hohe Hau « , von dem
gleiche « Verantwortungsgefühl getragen , ein durch gegenfeiti -
geS Vertrauen getragenes ersprießliche « Arbeiten ermöglichen
und nach Kräften förder « wird .

Bevor ich Ihnen die neue Regierungsliste mitteile , erachte ich
mich für verpflichtet , der abgetretenen Regierung , namentlich den
au « _thr ausscheidenden Mitgliedern , vorab meinem Herrn Amts -
Vorgänger den herzlichsten Dank d « S Vaterlandes auszusprechen .
( Beisall . ) Die Kritik hat ihrer Arbeit nicht gefehlt , wie fie keiner
Regierung fehlen wird ; aber da « wollen wir feststellen : In schwerer
Stunde haben sie verantwortungsvolle Aemter übernommen und
mit der ganzen Gewissenhaftigkeit pflichteifriger Manner haben sie
ihre schwer « Aufgabe zu lösen versucht .

Der Reichskanzler verliest hierauf die Liste der Minister .
DaS Programm der nenen Regirrung ,

das ich nunmehr Ihnen zu unterbreiten die Ehre habe , ist ent -

sprechend den Artikeln 52 bis 58 unserer Verfassung da « Ergebnis
einer sorgfältigen Beratung de « ganzen Kabinetts . Hocherfreulicher -
weise ist dabei eine lückenlose Uebereinstimmung samt -
Hcher Kabinettsmitglieder zutaWe getreten . Bei der Wichtigkeit der
Sache halte ich gegenüber dem größeren Eindruck der freien Rede
die getreu « Wiedergabe des Wortlauts für erforderlich . . Der
Reichskanzler tritt an das Radnerpult und verliest folgende Er -
klärung :

Die Wahlen zum ersten Reichstag de « neuen deutschen Volks -
staates liegen hinter uns . Ihr Ergebnis spiegelt die KrisiS
wieder , in der fich unser innerpolitisches Leben befindet Ueber
ihre Ursachen zu philosophieren , ist nicht meine Aufgabe . Für
Reichstag und Reichsgerlerung handelt es sich vielmehr ietzt darum ,
trotz dieser KrisiS das ReichSschiff weiterzusteuern , « S über Wasser
zu halten , es nicht Schiftbruch leiden zu lassen .

Der ernsten Verantwortung , die fie der Volksgesamtheit ge -
genüber auf sich genommen hat , ist sich die neue Regierung vollauf
bewußt

Der Schwere der sie erwartenden Aufgaben entsprechen die
außerordentlichen Schwierigkeiten , die bei ihrer Bildung überwun -
den werden muhten , Schwierigkeiten , die mit der 5trisis im
deutschen Parteileben unzertrennlich verknüpft und daher unver -
meidlich waren . Wenn die Regierung trotzdem entschlossen an ihr
Werk geht , so tut sie eS in der Zuversicht , daß dieses Hohe HauS ,
von dem gleichen Verantwortungsgefühl beseelt , ein durch gegen »
seitigeS Vertrauen getragenes , ersprießliches Arbeiten ermöglichen
und nach Kräften fördern wird .

Zahlreich find die Aufgaben ,
die trotz aller parteipolitischen Zerklüftung und trotz erschwerter
Majoritätsbildung gelöst werden können und müssen , um die Grund -
läge für den wirftchaftlichen und sozialen Wiederaufbau unseres
Volkes zu schaffen . Der Weg , den wir betreten müssen , wird uns
zu einem nicht geringen Teile durch die gesamten Verhältnisse , in
denen zu leben wir genötigt sind , geradezu vorgeschrieben .
Nicht wie ein glückliches Volk in gesunder und gesicherter Wirt -
schaftlage können wir die Fragen unseres Lebens stellen ,
können wir an den Aufbau deZ Reichs , des Wohnhauses

Die Konferenz in Spa

steht unmittelbar bevor . Sie gibt mir Anlaß , zunächst ein Wort

zu sagen über unsere auswärtige Politik
Unseren Beziehungen zum Auslände wird die Signatur durch

den Friedensvertrag von Versailles aufgedrückt , der
wie eine dunkle Wetterwolke über unserem schwer getroftenen
Vaterland « liegt So notwendig « S ist , niemals den Mut und die
Hoffnung auf Besserung sinken zu lassen , so wäre es doch unrecht
und unaufrichtig , wenn ich den Versuch machen wollte , unsere
Lage mit helleren Farben zu schildern , als die harte Wahrheil
sie jedem Beobachter täglich zeigt . Die Bedingungen
diese » Friedensverträge » lege « dein deutschen Volke Lasten auf ,
die

in der Geschichte keinen Vorgang

haben . Nachdem Deutschland im Zwange der höchsten Not diesen
Bertrag angenommen hat , kann c», bis etwa die einstigen Gegner
sich zu Abänderungen entschließen werden , für keine Reich ? »
rcgierung , wie auch ihre parteipolitische Zusammensetzung sein
mag , eine andere Richtlinie geben als die , den übernommenen

Verpflichtungen , insbesondere auch den Verpflichtungen zur Ab -

rüstung und zur Wiedergutmachung nachzukommen , soweit dies
überhaupt möglich ist , und sie

ehrlich und ohne Hintergedanken

zu erfüllen . Es ist bereits , wie nicht eindringlich genug gegen -
über einer systematischen Verleumdung mancier Verblendeter und
Undersönlicher unter unseren früheren Feinden betont werden
kann , Ungeheures geleistet worden . Ich will die traurige
Aufzählung alles dessen , waS wir bereits abgetreten und hergegebeu
haben , hier heul « von Ihnen nicht wiederholen — es ist trotz aller
beim Kriegsende schon vorhanden gewesenen Schwächung unserer
BolkSkrafi unendlich viel mehr , als je ein anderes Volk den siegen -
den Gegnern geleistet hat . Wen « trotzdem nicht alle Bestimmungen
der Vertrages wirklich durchgeführt werden konnten , so liegt das
nicht am bösen Willen Deutschlands . Es gibt , wie ich wiederhole ,
keine maßgeblicke Stelle in Deutschlands , ja , eS gibt auch , abgesehen
von einzelnen Gruppen politisch einflußloser Leute , keine Partei ,
die nicht die

loyale Erfüllung beS Friedensvertrages
als ein « Notwendigkeit anerkennt . Auf feiten eines Teiles
unserer Gegner herrfchi aber immer noch ein Mißtrauen gegen
Deutschland , daS vielleicht das schwerste Hindernis für eine Besse -
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Europa bedeutet . Ich wende
es als meine vornehmste Ausgabe betrachten , dieses Mißtrauen zu
bekämpfen und alle unsere früheren Gegr . : davon zu überzeugen ,
daß im deutschen Volke militaristische Trättme oder Revanche -

g« danken keinen Boden finden — und zwar um s » weniger , je ein -

sichtiger man uns entgegentritt — und daß jeder gute Deutsche
jetzt nur ein Wahrzeichen kennt :

den Wiederaufba « der KriegSzerstörunge «

in ruhiger und friedlicher Arbeit . Wir haben in unserem gegen -
wärtigen Unglück die lebhafteste Mitempfindung baftir , wie schwer «
Wunden der Kieg auch anderen Ländern , besonders Frankreich .
geschlagen hat , und wir können es menschlich verstehen , wenn sich
dort wirtschaftliche Schwierigkeiten gerade wegen de » für Frankreich
so günstigen KriegSausgangS doppelt « nerwägtich fühlbar
machen . An den ehernen Tatsachen deS WirftchafiSlebens kann
kann aber durch Stimmungen nichts geändert werden : ein

ruiniertes , verarmtes Deutschland

kann ohne allen Zweifel nicht ein « Stütze gleicher Stärke für den

Wiederausbau Europas sein , wie ein arbeitsames und produzieren -
deS Land . Man hat es daher in Deutschland mit Genugtuung ,
vielleicht anfänglich auch mit zu weitgehenden Hoffnungen be -

grüßt , wenn in den ehemals feindlichen Ländern Stimmen laut ge.
worden sind , die Verständnis dafür bewiesen , daß wir , um Sebäden
wieder gutmachen zu können , zunächst selbst zu dauernder Ruhe
und Ordnung und zu einer regelmäßigen Produktion gelangen
müssen . Wir hegen die Hoffnung , daß diese Gedanken auch auf der
Konferenz in Spa Widerhall finden werden , und daß es dann ge -
meinsamer Arbeit gelingen wird , praktische Wege zu dem Ziel der
Wiedergutmachung zu finden . An dem

gute » Wille « der deutsche « Regirrung
wird eS dabei ebensowenig fehlen wie an der Boreikwilligkcit de ?
deutschen Volke «, sein « gewaltige Arbeitskrast dafür einzusetzen .
daß wirklicher Friede aus Erden herrschen kann . ' Sie werden eS
begreiflich finden , daß ich heute auf die Mittel , die nach Auf -
faffung der deutschen Regierung diesem Zwecke dienen konnten , nia «
näher eingehe — wir sehen gerade darin einen Fortschritt , daß
diese so unendlich mannigfaltigen Probleme nun mündlich be -
sprechen werden sollen , und wir können daher dieser Besprechung
nicht vorgreifen .

Den Zielet , unserer auswärtigen Politik , Friede und Wieder -
aufrichtung von Handel und Berkehr mit allen Kulturvölkern , passen
wir auch

unsere innere Politik
an . Unsere vordringlichste Sorge ist der Wiederaufbau de ?
zusammengebrochenen Vaterlandes ; oiesen auf dem Boden
der bestehenden republikanischen StaatSform
begegnen . In Zeiten der Arbeitsstockung können mit den Mitteln
der ErwerSlosenfürsorge Austräge vermittelt werden . Solche Auf -
trage dürfen allerdings nicht dazu dienen , die Preise künstlich hoch -
zuholten oder gar unangemessene Gewinne zu vermitteln . Noch
eines wird zur Gesundung unserer Wirtschaft unerläUich sein :
Wir müssen auf produktive Betätigung aller dazu verfügbaren
Kräfte mit größtem Nachdrucke hinarbeiten . Es wird einer Um-
gruppterung der Arbeitsmittel und der ArbritskrSste im deutschen
Erwerbsleben und in der deutschen Verwaltung nach dem Gesichts -
punkte der höchsten Wirtschaftlichkeit bedürfen . Ein Punkt tritt
klar hervor aus allem , was über die Wiederherstellung unserer
Wirftchaft gesagt wurde : Auf dem Boden vorlriegszeillicher Frei -
witschaft ist die Aufgabe nicht zu lösen . E « bedaft dazu einer
zielbewußten volkswirtschaftspolitk , einge -
stallt auf bei s a mtto ohl . Zur Durchführung Bifr



Ter Politik wird das beabsichtigte eng st e Zusammenwirken
der WirtschastSressortS , in erster Linie des Reichswiri -
schasts - und ReichSfinanzministcriums , ferner auch der Verkehrs -
Verwaltungen wesentlich beitragen . Diese Politik wird ferner auf

weitgehende fachmännische Beratung gestützt werden . Die

Regierung begrüßt es daher lebhaftz daß gleichzeitig mit dem
neuen Reichstag der vorbereitende Reichswirtschaftsrat
seine Arbeit beginnt . Zusammensetzung und Arbeitsmethode
des endgültigen Rcichswirtschastsrats zu bestimmen , fer -
ner in den Bezirkswirtschaftsräten den Unterbau

für den R e i ch s w i r t s ch a f t s r a t zu schaffen ,
eine der ersten und wichtigsten Aufgaben des vorbcrciienden Reichs »
wirtschaftrats sein . Gewiß : Die Wiederherstellung unserer Wirt -

schaft macht uns ernsteste Sorgen . Aber das Bild unserer Wirt -

schaft zeigt - hier und da auch eine lichtere Stelle .

Die Kohlenförderung
hat sich gegen das Vorjahr bereits gehoben . ES ist gelungen , die

Zahl der Bergleute um 70 000 bis 80 000 Arbeiter zu erhöhen . Frei -
lich bestehen noch große Perkehrshemmungen , die die volle Aus -

Wertung der Produktionssteiyerung beeinträchtigen . Aber auch hier

ist ein : gewisse Besserung festzustellen . Mit allem Nachdruck soll
sie gesteigert werden durch entsprechende Maßnahmen auf dem

Gebiete des WasserverkehrL , um so insbesondere eine bessere Ver -

sorgung Süddeutschlands zu ermöglichen .
An der Fortführung der Sozialreform hält die

Regierung fest . Die große Reform der ReichZversiche -

rungsordnung bedarf zwar noch eingehender Vorbereitungen .

Dagegen wird schon bald eine Anpassung dieses Gesetze » an die

veränderten Verhältnisse erfolgen müssen , um wenigstens den drin -

gendstcn Bedürfnissen der Versicherten sowohl , als auch der Vor -

sicherungsträger gerecht zu werden . Die Regierung denkt dabei

vor allem an den
Aufbau neuer Lohnklassen

und an eine neue Festsetzung der Beiträge entsprechend den höheren

Leistungen der Invalidenversicherung . Die baldige Ein -

bringung von Vorlagen zur Kranken - , Invaliden - und Unfallvcr -

sichernng ist beabsichtigt .
Eine Gesetzesvorlage über die Versicherung gegen

Arbeitslosigkeit liegt dem R e i ch S r a t bereits vor .

Ihre beschleunigte Erledigung ist in gleicher Weise ein

treten und jeden Versuch einer gewaltsamen Umwälzung , woher er

auch kommt , niederkämpfen .
Auf den

Grundmauern der Verfassung von Weimar

soll der Ausbau des inneren Staatswesens weitergeführt werden .

Kein Zweig der an Zahl und Bedeutung stets wachsenden Staats -

ausgaben darf verkümmern . Die Neuregelung des ge,am -

ten BildunaswefcnS und der Beziehungen zwischen Staat

u n d K i r ch e , die Ausgestaltung deS Rechts der Beamten , dw Em -

setzung höchster Gerichte als Hüter der Versa ssun fl und der

Grundrechte der Deutschen wird die Regierung und den Reichstag

in nächster eZit in reichem Maße beschästigen . .
Die Lücke in der leiblichen Ausbildung unserer mannbchen

Jugend , die der uns abgenötigte Verzicht auf die allgemeine Wehr -

Pflicht gerissen hat , soll auf neuen Wegen durch Pflege der körpcr -

lichen Ertüchtigung ausgefüllt werden . �
Der Wiederausbau , dem die Reichsregierung in erster

Linie dienen will , muß sich auf alle Gebiete der Volkswirtschaft und

der Kultur erstrecken . Neben den

bercckstigteo Ansprüchen de « Volkes

auf Befriedigung seiner materiellen Bedürfnisse sollen die Ausgaben

nicht vernachlässigt werden , die auS jahrbunderlanger Geistes -

arbeit deutscher Kunst und Wissenschaft erwach ' en sind . Der Platz .

den deutscher Forscher - und llnternehmergeist in der Welt errungen

und deutsche Technik und Werkkunst gesickert haben , mutz uns er -

halten bleiben , der Not der deutschen Wissenschaft abgeholfen

IDCr
4: i seinem Vorgehen aber wird sick das Ministerium von dem

Gesichtsminkte leiten lassen , daß der Wiederaufbau aus den

mannigfachen Gebieten zwar eine straffe und entschiedene Einheit -

lichkeit ' in den Grunt�ügen erfordert , daß aber nicht die Au- geitak -

iuna und Durchführung bis in die Einzelheiten sache des Reich «

sein darf , vielmehr den Ländern im Nahmen des Reich - rcchts

Freiheit der Entwicklung gewahrt und gejchaffen

werden soll . Einer

Ueberspannung der Zentralisation

werden wir uns widersetzen . Sie führt zur Unüber -

sichtlichkeit - und schafft unnötige Reibungsflachen . Das

Eigenleben unserer deutschen Stämme und Länder hat an

Bereicherung der deutschen Kultur und an - dem Aufblühen unseres

Wirt schaftSlc de n s stets seinen großen Anteil gehabt und soll nur

da seine Grenze finden , wo e » drS Wohl des Reichs verlangt . Die

Fiühlung mit den Landesregierungen durch persönliche Zusammen »

künfte enger zu gestalten , betrachten wir alS unsere Aufgabe .

Dem Gedanken der Achtung und Schonung der Eigenart der

deutschen Stämme wird dos Ministerium auch gegenüber den An .

regungen zum Zusammenschluß irnd zur Umbildung von Ländern

iirrd LandeSteilen folgen und den Willen der Bevölkerung in den

beteiligten Gebieten als Richtschnur anerkennen , soweit kein

überwiegendes Reichsinteresse entgegensteht .
Die Durchführung der

Neuorganisation der Reichswehr

wird — das ist die feste Hoffnung der Reichsregierung — dazu

führen , die bedauerlicherweise entstandene Kluft zwischen Volk uno

?>ser zu überbrücken . Diese » Ziel wird erreicht werden , wenn die

Reichswehr in immer wachsendem Maße sich als Teil deS Volks fühlt

und bekundet , und wenn auf der anderen Seite alle Kreise des

Volkes immer größeres Verständnis gewinnen für die LebenSbe -

dürfniffe des Heeres und die Schwierigkeiten , mft denen es noch

zu kämpfen hat .
Die durch den Friedensvertrag übernommene Verpflichtung zur

Herabsetzung der militärischen Machtmittel

wird loyal erfüllt . Die Kopfstärle der Reichswehr ist trotz
der ejitgegenstehenden ernsten ©chtviengkeiten bereits auf
200000 Mann herabgesetzt . KriegSgeräl aller
aller Art ist in ungeheurem Umfange zerstört worden . Lassen Sie

mich Ihnen an dieser Stelle einige Zahlen geben : 36 000 Geschütze
und Geschützrohre , 40 000 Maschinengewehre , 1 % Millionen Ge¬

wehre , 15 Millionen Artilleriegeschosse , 28 Millionen Gewehr¬
patronen sind der mit der Zerstörung d « S Kriegsgeräts betrauten

ReichStreuhandgefellschaft bereit » übergeben worden . Wer an -

gesichts dieser Zahlen unseren guten Willen zur Erfüllung der

einschlägigen FriedcnSbedingungen noch bezweifelt , de ' m mutz der

gute Glaube abgesprochen werden . Solch Zweifel gegenüber den

angeführten Tatsachen dient bewußt und beabsichtigt der

Fortsetzung der Bölkerverhetzung

und sabotiert das laut verkündete Ziel der Völkerversöhnung .
. Auf die Frage der weiteren Verminderung der Reichswehr

will ich an dieser Stelle nicht eingehen . Wie Sie wissen , ist das

der Gegenstand von - Verhandlungen zwffchen uns und den Regie -

rungen der alliierten Mächte . Ich kann mir jedoch nicht versagen ,
an dieser Stelle auf die unüberwindlich scheinenden Schwierig -
leiten hinzuweisen , die weitere umfangreiche Entlassungen von

Heeresangchörigen in der nächsten Zeil im Gefolge hätten .

Wir stehen in einer Wirtschaftskrise ,

die eine ständig wachsende Arbeitslosigkeit zur Folge hat . Es fft

bei dieser Sachlage zurzeit nicht möglich , weitere Zehntausende
von Heeresangehörigen in das Wirtschaftsleben zu überführen ,
ohne daß ernste Gefahren für die Ruhe und Ordnung im Reich zu
befürchten sind .

Die Verfassunggebende Deutsche Nationaldersammlung hat
nicht all « Gesetze , die zur Ergänzung der Verfassung erforderlich
sind , verabschieden können . Sogar da » letzte Wahlgesetz war nur

ein Notbehelf der Eile . ES wird dabei schwerlich sein Bewenden
haben können . Es stebt noch aus ein Reichsgesetz über das Ver¬
fahre » beim Volksentscheid und beim Volksbegehren . Gemäß Ar -
tikel 11, 138 und 116 der Reichsverfassung und im Anschluß an die
Beratungen der kürzlich abgehaltenen Reichsschulkonferenz wird
ein Reichsschulgesetz zu erlassen sein , auf dem dann die LandeS -
gesetzgebung weiterbaueu kann . In welcher Reihenfolge diese Ge -
setze in Angriff zu nehmen sind , wird die Regierung noch näher
prüfen müssen .

Im Gefolge des Krieges und der Bedürfnisse der Nachkriegs -
zeit haben sich neue Verwaltungsorgane gebildet , deren
Aufgabenkrei « sich nun mit dem der anderen älteren Ver -
waltungsorgage vielfach schneidet . Für ein zweckmäßiges Zu -
fammenarbeitesi aller Verwaltungsorgane und den Abbau ent -
behrlich gewordener wird zu sorgen sein . Jede Ueber - und Doppel -
organisation in der Verwaltung ist grundsätzlich abzulehnen . Bei
diesen Reformen ist die Selbstverwaltung der Länder zu achten
und im Geiste der Reichsverfassung unter Ablehnung einer weiter -
gehenden Zentralisation auszubauen . Demgegenüber steht die hohe
Aufgabe der Länder , das Reich nach allen Richtungen zu stützen und
zu fördern .

In der Frage der Besetzung von Beamten st ellen
vertritt die Regierung die Auffassung , daß Fähigkeit , Charakter
und besondere Eignung in erster Linie entscheidend sein müssen . Ter

Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
wird für lange Jahre das Problem sein , an dessen
Lösung �

die Denk - und Arbeitskraft der Bolksgesaint -
Gemeinschaft unablässig gesetzt werden müssen .

Die Hälfte unseres gesamten Sachvermögens vor dem
Kriege ist vernichtet , aufgebraucht und vertan durch den
Krieg sowie durch die Bedingungen des Waffenstillstandes und deS
Friedens . Trotzdem zehrt alles am Reich und vom Reiche , anstatt
es zu stärken und wieder aufzurichten . Auf solchen Wegen ist eine
Genesung der deutschen Volkswirtschaft unmöglich .

Sie steht in Wechselwirkung mft der Genesung der

zerrütteten Reichefinanzen .
Die unausgesetzte Steigerung unserer schwebenden Schuld
senkt den Wert unseres Geldes , verringert unseren Kredit ,
treibt aber die Preise in schwindelnde Höhe . Die Masse des
Papiergeldes ist kein Zeichen des Wohlstandes , sondern der
Gradmesser wachsender Verarmung . Und je mehr der Geldwert
zusammenbricht , desto stärker werden die Kämpfe um Lohn und
Gehalt , die ' trotz allem mit der Preisentwicklung selten gleichen
Schritt halten . Eine Schraube ohne Ende ! Aus dem Wege müßte
schließlich aller Handel und Verkehr , alles Gewerbe und jede Arbeft
stocken . Das Endergebnis wäre der völlige Zusammenbruch unserer
ganzen Wirtschaft . Gott bebüte uns davor , daß unser Volk die Not
der Zeit erst aus dem Wege solch furchtbarer Erfahrung begreifen
lernt !

Darum muß die Zanicrung der Reichsfinanzen mit allen
Mitteln gefördert und zu Ende geführt werden . Dazu bedarf eS
eines großen Maßes von Pflichtbewußtsein im gesamten Volke .
Auch in der übrigen Welt werden Steuern und Abgaben gefordert
in einer Höhe , wie man sie vor dem Kriege sich nicht träumen ließ .
Das Gros des StenerbedarfS ist in der großen Steuerreform
der Deutschen Verfassunggebenden Nationalver .
s a m m l u n g dem Reiche bewilligt worden . Bor einem Jahre hatte
da ? Reich erst m Milliarden laufende Emnabmen . Wenn die neu
eröffneten Einnahmeguellen sich entsprechend der Etatschätzung für
1020 entwickeln , so werden an Steuern 24 Milliarden einkommen ;
darunter allerdings 3 Milliarden einmaliger Steuern . Es bleibt
dann noch ein Posten von rund 3 Milliarden an neuen Steuern zu
bewilligen .

Dazu sind dann weitere Milliardenbeträge auf
Schulden zu nehmen infolge de » Friedensvertrages , des
Wiederaufbaus und der Fehlbeträge der BerkehrSvcrwaltungen .
Wir sind also noch nicht zu Ende mit ' unserer Reforinar - bei :
auf diesem Gebiete , und erst recht noch nicht zu Ende mit den
sonstigen Aubiaben einer Finanzreform . Denn kaum ist auf dem
Gebiete deS Stcuerwesens eine wesentliche Besserung erzielt , so tut
sich ein neuer Abgrund aus bei den Betriebsverwaltungen deS
Reiches . Tie Post rechnet mit einem Defizit von nahezu einer
Milliarde , die Eisenbahn gar mit mehr als 15 Milliarden . Hier
muß unbedingt Abhilfe geschaffen werden ! Eine der allerwichtigsten
Aufgaben de « neuen Reichstags !

S>ie Gefahr , die durch das beständige Anwachsen unserer
Schuld droht , wird duach die vielfachen Versuche erhöht , die
Steuern zu hinterziehen und zu sabotieren .

Steuersabotagc in diesem kritischen Augenblick ist ein gewaltiges
Verbrechen am Volk ,

das an Fluchwürdigkeit nicht zurück st eht hinter
dem Verbrechen des Landesverrats . Der Reichstag
muß mit aller Energie darauf hinwirken , daß die Steuern auch
einkommen . Keiner von uns darf vergessen , daß selbst schwere
Steuern Zimmer noch viel leichter zu ertragen sind , als der Bänke -
rott der Finanzen und in feinem Gefolge der Zusammenbruch der
gesamten Volkswirtschaft .

Wie nun die Volkswirtschaft abhängt von der Gesundung un -
serer Reichsfinanzen , so wird uriWe kehrt der Sanievungsprozeß
der Reichsfinanzen gefördert durch die Wiederherstellung
unserer Gütererzeugung .

Ein früherer deutscher Reichskanzler hat einmal gesagt , wir
müßten

Waren , exportieren »der Menschen .
Menschen können und wollen wir nicht exportieren , denn nach den
ungeheuren Menschenverlusten , die uns der Krieg zugefügt hat ,
könnt : da ? deutsche Volk weitere große BevölkerungSverluste einfach
nicht tragen . Unsere einzige Rettung liegt also — da » ist die
übereinstimmende Ueberzeugung unserer Wirtschaftskenner in
Theorie und Praxis — m der Steigerung unserer Gütererzeugung ,
die ständig wachsen und dir unablässig und mit allen Kräften ge -
fördert werden muß . Alle Kreise der Bevölkerung , jede Gemein -
schaft und jeder einzelne muß sein « Kräfte an dieses Ziel setzen ,
um so das unmenschliche Wort von den 20 Millionen , die wir
zuviel haben sollen , zuschanden zu machen .

Unsere Ernährungslagr

ist . obgleich noch immer wenig befriedigend , zurzeit günstiger ,
als vor mehreren Monaten erwartet wurde . Die autländffchen
Getreidezufuhren ermöglichen e», 6t » zum Beginn des
nächsten Wirtschaftsjahre » die Browersorgung zu sichern , wenn auch
vorübergehende örtljche Stockungen bei den geringen Beständen de :
Reichs getreidestelle nicht immer zu vermeiden sind . Die Kar -
tofselversorg um g ist infolge der ausländischen Zufuhren
und der vermehrten Aölic - ferung inländischer Vorräte gegenwärtig
der Mernge nach int Durchschnitt befriedigend . Die öffentliche
Fleischversorgung mußte in den letzten Monaten in immer
größerem Umfange auf die Lieferungen de » Auslandes begründet
werden ; von der kürzlich vorgenommenen erheblichen Preiser -
böhung wind jedoch eine Besserung der inländischen Schlachtvieh -
ablieferung erwartet . Die Müchvcrforgung ist gebessert infolge
der günstigeren Jahreszeit .

Die mit immer größerem Nachdruck erhobene Forderung nach
restloser Beseitigung der Zwangswirtschaft kann bei den jetzigen
Ernährungsverhältnissen für die wichtigsten Nahrungsmittel noch
nicht erfüllt werden . Unsere Ernährungspolitik muß von dem
Grundsatze geleitet sein , daß in Zeiten der Knappheit der Staat
einem jeden die Befriedigung seines dringendsten Bedarfs zu er -
schwinglichen Preisen sichern mutz . Es kann nur ein plan -
mäßiger Abbau in Frage kommen , der dem jeweiligen Stande
der Produktion und der Versorgung Rechnung trägt . Auf den
zahlreichen Gebieten jedoch , auf denen eine öffentliche Bewirtschaf¬
tung kerne unbedingte Nonvenbigkeit mehr ist , und der freie
Handel eine bessere und billigere Versorgung herbeiführen kann ,
wird der bereit » in Angriff genommene Abbau der KriegSgesell -

schaffen mit . Beschleunigung durchgeführt werden . Besonders soll
dem Handel Gelegenheit gegeben werden , seine Fachkenntnisse und
Auslandsbeziehungen in erhöhtem Maße in den Dienst der Lebens -
mitteleinfuhr zu stellen . Aber immer bleibt das Rückgrat unserer
Ernährung

unsere heimische Landwirtschaft .

AuS der Heimaterde müssen wir gesunden . Aus unserem
Grund und Boden müssen wir mit intenswster Bebauung heraus -
holen , waS nur herauszuholen ist . Das letze Fleckchen Land muF
möglichst rationell genützt werden . Ter deutschen Landwirtschaft die
nötigen Mittel dazu , und zwar möglichst preiswürdig zu verschaffen ,
ist eine der ersten Probleme des Wiederaufbaus und unausgesetzte
Sorge der Regierung . Damit kommen wir zu den Grund -
k r ä f t c n all unserer Wirtschast . Wie für die Landwirtschaft , so
sind auch für die weiterarbeitende Industrie die Erträgnisse un -
seres Bergbaus die Grundbedingung ihrer Existenz und ihres
Aufstiegs . Aus dem Schöße unserer Erde

Kohle und Kali

in größten Mengen herauszuholen , mutz darum die unausgesetzte
Bemühung der Regierung . bilden . Sie wird alle technischen , sozi -
alen und wirtschaftlichen Maßnahmen ergreffen , die zu diesem
Ziele führen . Hier bei der gewerblichen Urproduktion liegt ver -
ankert das Schicksal unserer Industrie , das Schicksal der Arbeit .
die Möglichkeit unserer Ernährung . Darum ist die Frage der ge -
werblichen Urproduktion auch im weitesten Maße Angesegenbeit der

Volksgemeinschaft .
Die im Interesse der Volk sge m einschaft erlassen .

Gesetze über Sozialisierung ,

inÄbesondere das über die Sozialäsierung der Ele k t r i -
zitätswirtschast werden tohal durchgeführt werden .

Auch bei schärfster Anspannung unserer Jnlandserzeugunz
bleibt der Bedarf an Auslandsgütern groß , also ein reger
Außenhandel unentbehrlich . Unser Volk benötigt die Ein -
iuhr zur Hebung seiner Körperkräfte . Unsere Landwirtschast unv
Industrie bedürfen der ausländischen Rohprodukte , die wiederum
nur durch Ausfuhr fertiger Fabrikate zu bezahlen sind . Eine selbjl
genügende Volkswirtschaft und ihre Isolierung gegenüber der Welt -
Wirtschaft ist heute noch weniger möglich wie früher . Nock weniger
wie ftüher kann heute Ein - und Ausfuhr dem wilden Spiel der
freien Kräfte überlassen bleiben . Ein - und Ausfuhr müssen m! n -
destens einander die Wage halten . Jedenfalls muß das unser
nächstes , unverrückbares Ziel sein . Unter keinen Umständen dürfen
im Außenhandel unsere Rohprodukte und unsere Arbeitskräfte ver -
schleudert wenden . �Um das zu verhindern , hedacs es einer straften
Außenhandelspolitik . Hier liegen auch die wirksamsten Hebel für
eine gesunde Valutapolitik . Eine , wenn auch langsame , so doch

stetig « Steigerung unserer Valuta muß unser Streben bleiben . W' r
sind noch weit genug entfernt von dem Punkte , wo wir mit dem
Stande unserer Währung im Auslande einigermaßen zufrieden
sein könnten . Gelingt uns diese stetige Steigerung der Baliita , so
wird trotz aller vorübergehenden Arbeitsstockungen dadurch auch
unser Arbeitsproblem gelöst , denn die Steigerung unsere ? Mark -
werte » erleichtert uns die Einfuhr von Rohmaterialien . Soweit

' vorübergehende Arbeitsstockungen eintreten , läßt sich diesen durch
Ausbau der sogenannten

produktiven Erwerbslosenfürsorge

dringendes Gebot der sozialen Fürsorge , wie der Wirtschafts -
fördcrung .

Im engsten Zusammenhang mit diesen Fragen stehen die der

Förderung de ? ländlichen SiedlungSwesens und der

Durchführung des Heimstättengesetzes ,

Aufgaben , deren Förderung bereit » von der alten Regierptty mit
Nachdruck betrieben wurde . Wenn die Bemühungen auf diesem Ge -
biete bisler zu keinem voll befriedigenden Ergebnis geführt baben ,

so liegt dies größtenteils an den Schwierigkeiten , die sich daraus
ergeben , daß die vielfach einander entgegenlaufenden Interessen
des Reick »? und der Länder , wie die der verschiedenen beteiligten
ReichStessorts . nicht immer voll ausgeglichen werden konnten . Es
wird die große Ausgabe auf diesem Gebiete führender Per .
sönlichkeiten sein , den Weg zu finden , der unter Wahrung
der berechtigten Interessen aller Faktoren zu dem erstrebten Ziele
führt , das eine LebenSnotwendigteit für die Wohlfahrt des deut -

schen Volkes bildet .
Tie Gesundung des deutschen VolkSkörperS ist urnnöglich , wenn

nicht die
Verteilung des ländlichen GrundbesitzeS

den Notwendigkeiten der Produktion und den Erfordernissen einer
Festigung der sozialen Ordnung entspricht , und wenn nicht der
Wohnungsnot m den Städten durch Belebung der Bau -
t ä t i g k e i t . wie durch Verhinderung des Boden - und Miet¬
wucher » gesteuert wird .

Da » große ReichSdersorgnngeges . - tz zugunsten unserer
Kriegsbeschädigten und ibrcr Angehörigen hat die Ratio -
nalversammlung bereits verabsck . eder In Anlehnung an diese »
ReichSbersorgungSgesetz soll auch die Entschädigung derjenigen Per .
sonen grreelt werden , die nicht durch ihren militärischen Berus ,
wohl aber durch Kriegshandlungen einen körperlichen Schaden er -
litten haben .

Zum Schutze von

Leben und Gesundheit der Arbeiter

befinden sich verschiedene kleinere Gesetze in Vorbereitung .
Die Verbesserung und Vcreinheiilichilng des Arbeitsrecht »

war bereits Gegenstand hervorragender Sorg « der ftüheren Regie¬
rung . Sie wird es nicht minder für die neue Reg - erung sein .
Jedoch ist das Werk derartig umfangreich , daß ein Abschluß in

kurzer Zeit nicht erwartet werden kann . Gleichwohl soll die Reform
im einzelnen tatkräftig durchgeführt werden . So soll nach bereits
erfolgter Beseitigung der alten Gesin - deordnung das Rechtsverhält¬
nis der SauSgehilsen neu geregelt werden . Die Neuordnung der
sozialen Sonderg er ichtSbarkeit ist in Vorbereitung .

Nachdem das BetriebSrütegeseh von der Verfassunggebenden
Deutschen Nationalversammlung bereits beschlossen ist , werden Re¬

gierung und Reichstag nunmehr der Schaffung der

Bezirksarbeiterräte und eines RcichSarbeiterrates

unverzüglich nähertreten . Wir hoffen zuversichtlich , mft dem AuS -
bau dieser gesetzlichen Vertretungen der Arbeiter eine neue wichtige
Etappe zurückzulegen auf dem Wege zum wirtschaftlichen und so -

zialen Frieden . Diesen zu fördern und zu sichern , werden Regie -
vung und Reichstag Hand in Hand arbeiten müssen . Es ist der

ehrliche und aufrichtige Wille der Regierung ,
nicht gegen die Arbeiterschaft , sondern mit ihr

zu regieren . Gleichberechtigt sollen und werden die Arbeiter
allen anderen Ständen an die Seite treten . Denn nur durch , ein -

trächtiges Zusammenwirken aller Erwerbsgenossen und
Berufs stände kann der Wiederausbau Deutschlands ermög -
licht werden . Die Regierung hofft zuversichtlich , daß sich kein Stand
dieser gemeinsamen Pflicht entziehen wird .

Bekanntlich werden Gesetze zur Entschädigung der auS den
abgetretenen Gebieten Verdrängten , der Aus -
lands - und Kolonialdeutschen , wie endlich der
Reeder , die ihre Schiffe für die Gesamtheit opfern mußten , seit
längerer Zeit vorbereitet , sie werden demnächst dem Reichstag vor -
gelegt werden .

Die Reichsregierung gedenkt endlich fortzufahren in der

Bekämpfung deS Wucher - und SchiebrrtumS ,

das trotz aller bisherigen Maßnahmen sich breit macht . Im Kampf
gegen dieses Schmarotzertum bedarf die Regierung der tätigen Mit -
Wirkung dieses Hohen HauseS , wie der gesamten Bevölkerung .

Aus dem Gesagten werden Sie ersehen können , mit welchen
Zielen die Reichsregierung an ihre Arbeit geht . Werktätige
Arbeit zu leisten ist da » Gebot der Stunde ! Mft



weitausschauendem , auf Theorien aufgebauten Programmen , für
deren Verwirklichung in der gegenwärtigen Zeit die Voraussetzun -
gen fehlen , ist unserem Volke nicht gedient . Goldene Berge kann
die Regierung dem deutschen Volke nicht versprechen , ein bürden -
loses und sorgenfreies Dasein ihm nicht verheißen . Uns hat das

Bewußtsein der Pflicht

gegenüber Volk und Vaterland an diese Stelle geführt . An das
deutsche Volk und seine Vertretung appellieren wir . daß sie sich bei
ihren politischen Entschlüssen von den gleichen Beweggründen leiten
lassen . In einer Stunde der Not und folgenschwerster Entscheidung
lreren wir vor den Deutschen Reichstag und erwarten von ihm die
Anerkennung unserer ehrlichen Absichten und bitten um sein Ver -
trauen . Nur das Vertrauen in unsere ehrlichen Absichten kann
unsere Arbeit erträglich und ersprießlich machen .

Und nun , meine sehr verehrten Damen und Herren , noch ein

kurzes Schlußwort .

schließe dabei an den letzten Gedanken des Regierungspro -
gramms an . Wir sind eine sogenannte bürgerliche Regie -
rung , aber nicht durch unseren Wellen . Wir haben die Sozialdemo -
kratie wiederholt und dringlichst um Mitarbeit in der Regierung
ersucht . Ich hüte mich , den ablehnenden Bescheid einer kritischen
Betrachtung zu unterziehen , aber das glaube ich ohne Widerspruch
feststellen zu können : der freiwillige Verzicht aus die Mit -
arbeit in der Regierung legt der betreffenden Partei eine Per -
Pflicht ung aus gegenüber der Regierung , dre wie bisher nicht
gegen die Arbeiter , sondern für sie und mit ihnen arbeiten
will i Große Unruhe bei den U. Soz . ) , mit den Werktätigen un
weitesten Sinne des Wortes , den körperlich und geistig Ringenden ,
den Arbeitern in der Landwirtschaft , im Handwerk , in der Fabrik ,
im Bergbau , den Arbeitenden auch aus den großen geistigen und
künstlerischen Gebieten . ( Lebhafter Beifall . ) Wir wollen sein eine
Ltegierunz der Versöhnung , des Ausgleichs der Gegen -
sätze , des Aufrufs an die gesamte deutsche Nation . ( Zuruf bei den
U. Soz . : Das ist eine große Illusion ! ) Zur tatkräftigen Mitarbeit
an der Wtederaufrichtung unseres zusammengebrochenen Vater -
landes . ( Zuruf linZö : Bourgeoisie ! ) Nötiger als die starke Faust
ericheint uns iene ehrlich dargebotene Rechte , in die alle Wohl -
meinenden einschlagen müssen . Es ist die Hand , welche jene schwe -
ren unverdrossenen Arbeiten vollbringt und sich in einem langen
Lebenswerk nur mit der FriedenSpaline schmücken will . Sie bildet
keine Gefahr für irgendein Volt der Welt , aber die Hoffnung für
alle mii uns ieit langen Jahrhunderten , zum Teil seit einem
Jahrtausend durch Gemeinsamkeit der Stammesart , der Sprache ,
dw Sit ! ? , der Lebensanschauung Verbundenen , die ein Anrecht
darauf baben , daß das schöne Wort von dem SelbstbestimmungZ -
rechr der Völler auch einmal Wahrheit wird . (Beifall . )

Uns hat nur das Bewußtsein der Pflicht gegenüber Volk und
Vaterland an die Stelle geführt , aus der wir stehen .

Wenn irgendwo der bedeutende Mann mit gewichtigem Arm
und anerkanntem Ansehen aus bewährter Vergangenheit gefunden
werden sollte , ich preise die Stunde glücklich , wo ich das mir an -
vertraute Amt in ieine Hände übergeben kann . ( Abg. Henke
lU. Soz . ) : Ludendorsf ! — Gegenrüf rechts : Henke ! Heiterkeit . )
Ich stehe hier nur als ein Opfer meiner Auffassung von Vater -
ländischer Pflicht , llebhafter Beifall ) und mit mir meine Herren
Kollegen im Kabinett . An das deutsche Volk und seine Vertretung
appellieren wir , daß sie sich bei ihren politischen Entschließungen
von den gleichenjßcweggründen leiten lassen .

In einer Siunde der Not und der folgenschwersten Eni -
schließungen treten wir an den Deutschen Reichstag heran . Tren -
nendes wollen wir zurückstellen und uns zusammenfinden in dem
Gedanken des Opfers für das große Ganze , auf daß Deutschland
lebe ! ( Lebh . anhaltender Beifall . )

Die Aussprache über die Regierungserklärung soll nach der
Mittagspause stattfinden .

Aus die Interpellation A n so rge ( U. S. ) und Gen . , betreffend
die Arbeitslosigkeit und über den Wohnungsmangel
wird die Regierung später antworten .

Es folgt die Interpellation Ledebour (II . Soz . ) betreffend

die Vorgänge in Thal
bc . Ruhla in Thüringen am 24. März 132 ».

Reichswehrminister G e tz l e r : In dem Bedauern über die
traurigen Vorgänge , bei denen Deutsche von Deutschen getötet wur -
den . weiß ich mich eins mit der gesamten Reichswehr , welche die
Vorgänge beklagt , die neues Material zu Angriffen gegen
sie schassen . Ueber die Vorgänge mich heule sachlich zu äußern ,

� muß ich mir versagen , da gegen das Urteil Berufung eingelegt und
'

dasselbe noch nicht rechtskräftig ist . Die Frage der Entichädigung
der Hinterbliebenen der Getöteten kann erst nach der Rechtskraft
des Urteils erledigt werden . Die Zeitfreiwilligen selbst standen
unter Militärgerichtsbarkeit und waren als aktive Soldaten an -
zusehen . CLärm bei den U. - Soz . ) Das Gesetz über die Aufhebung
der Militärgerichrsbarkeit liegt vor . Die Gründe , weshalb es bis -
her nicht verabschiedet werden konnte , sind dem Hause bekannt .

Die Besprechung der Interpellation wird an einem der
nächsten Tage stattfinden , da man zunächst die Erörterung über
die Regicrunzserklärung erledigen will .

Das Geietz , betreffend die weitere vorläufige Regelung des
ReichShoushalts für das Rechnungsjahr 1320 geht an den Haus -
haltsaussckuß .

Der Entwurf über Gewährung einer Entschädigung an die

Mitglieder des Reichstags wird in sämtlichen drei Lesungen ange -
nommen .

Darauf tritt daS Haus in eine Mittagspause ein .

Nächste Sitzung : 8 Ubr : Aussprach « überdie Regie¬
rungserklärung .

Schluß 12,30 Uhr . _

Schwere polnische Uebergriffe .
K a t t o w i tz , 27 . Juni . In R e i n s ch d o r s bei Kasel ( Ober -

schlesieü ) überfiel gestern übend , wie die . Obcrichlefifche Morgen -
zcituug " meldet , eine bewaffnete polnische Bande von
20 Allenn die dortige GründnngSversammlnnz des OrtsvereinS

„ Heiwaltrruer Oberschlesier " . Ein Einwohner , der soeben zum
zweiie » Borfitzenden gewählt worden war , wurde durch einen Hals -
schuf) getötet . Ein anderer Einwohner , der zum Beisitzer gewählt
worden war , wurde so schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird . Drei wciiere Personen wurden cbciifulls schwer ver -

letzt . Aus verschiedenen Anzeichen geht klar hervor , daß der Ncberfall
regelrecht organisiert worden war .

Hilfsaktion für das Vogtland . Der gewesene
'

Neichswirtschastsministcr Genosse Robert Schmidt hat noch am
Ende seiner Ministertätigkeit eine große Hilfsaktion für
das Bogtland eingeleitet . Erhebliche Mengen von Kleidungs -
stvsfen find beschafft .

Tie sran - ösische Kammer hat die Kredite für den Völker -
stund in Höhe von 760 Millionen Franken angenommen . Mille -
rand bemerkte , daß die Regierung ihr Bestes tue , damit der Völker -
stund so raich wie möglich in Wirksamkeit ' treten könne .

Die Lage in Pcrsien . Nach Telegrammen auS Tiflls wurde der
Minister des Aeußern Khan Khoiski in der Rächt vom
21 . Juni in Alerbeidschan ermorVet . Di « bolschewistische Pro -
paganda in Tiflis breiter sich immer mehr aus .

Ein . Bekenntnis zu Deutschland . Der Vorstand des . Zentral -
Vereins deutscher Staaisstüraer jüdischen Glaubens " übersendet uns
folgende Erklärung : . Die politischen Vereinbarungen tn San
R e m o über Palästina baben an der Stellung der überwiegenden
Mehrheir der deuliwen Juden im und zum deutschen Vaterlande
nichts geändert . Sie fühlen sich staatsbürgerlich , kulturell und
narional wie bisher als Glieder des deutschen Volkes .
Drefc Tarsache hindert uns nicht , auS Menfchenpflicht an allen .
Bestrebungen mitzirarbcileir , die darauf abzielen , normale , menschen -
würdig « Daseinsbedingungen allerorten und insbesondere in
Palästina für olle diejeniaen Glaubensgenossen , zu schaffen , die
in ihren gegenwärtigen Verhältnissen nicht leben können .

GroßGerM
Eine Stätte Ses Kinüeeelenüs .

Die „ Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege -
besuchte am Sonnabend dos Kindergenesungsheim in
B u ch , das von der Stadt Berlin im vorigen Jahr eingerichter
wurde . Ein Vortrag des Oberarztes Dr . Rosen st ern und die

daraus folgende Besichtigung des Heims unter seiner Führung

gaben einen erschütternden Einblick in das Kinderelend , das da

draußen zusammengehäuft ist .
Das Kindergenesungsheim ist untergebracht in der nördlich

vom Dorf Buch erbauten , bei Kriegsausbruch fertig gewordenen
Anstalt , die als vierte Irrenanstalt Berlins geplant war und in

den KrregSjahren als Lazarett diente . Die günstige Lage erwäg -
licht , Luft und Licht als Hilfsmittel der Heilbehandlung zu be >

nutzen , so daß von vornherein eine wichtige Bedeutung des Er -

folges gegeben ist . Aufgenommen werden au ! Säuglingsfürsorge -
stellen , Krankenhäusern , Waisenhäuscrri und auch auS Familien
kränkliche Kinder des 2. bis 14 . Lebensjahres ,

besonders Kinder mit Krankheiten , die durch die Nöte der
K r i e g s z e i t verschlimmert worden sind . Dazu gehören die

Rachitis , die unter dem Einfluß der Ernährungsschwierigkeiten sehr

zugenommen hat , ferner Knochen - und Gelenktubertulose und innere

Tuberkulose , deren Entwicklung gleichfalls durch den Nahrungs -
mittelmangel begünstigt wurde , und schließlich die Gononhoe , die in

der Kriegszeit und auch nach ihr sich infolge des Scisenmangels und

anderer die Reinlichkeit beeinträchtigenden Umstände ganz außer -

ordentlich auch unter Kindern verbreitet hat .
Alke aufgenommenen Kinder haben das eine gemeinsam , daß sie

im Ernährungszustand sehr weit zurückgeblieben
sind . Bei der Aufnahme war das durchschnittliche Körpergewicht
der über ein - bis zweijährigen Kinder 7 Kilogramm statt normal

11,2 , der zwei - bis dreijährigen 8,1 Kilogramm statt normal 13,5 ,
Oer drei - bis vierjährige� 10,6 Kilogramm statt normal 15,3 , der
vier - bis fünfjährigen 12,5 Kilogramm statt normal 16,8 , der fünf -
bis sechsjährigen 13,6 Kilogramm statt normal 18,7 , und so fort .
Dieser Unterschied geht durch alle Altersklassen ; bei der Aufnahme
war das durchschnittliche Körpergewicht z. B- der neun - bis zehn -
jährigen Kinder 20,9 Kilogramm statt normal 27,4 , der zreizehn -
bis vierzehnjährigen 33 Kilogramm statt normal 35,4 . Infolge -
dessen glichen im Körpergewicht die über ein - bis

zweijährigen Kinder den fünfmonatigen , die

zwei - bis dreijährigen den siebenundcinhalbmonatigen , die drei -
bis vierjährigen den einundcinviertcljährigen , die vier - bis fünf -
jährigen den zweijährigen , die fünf - bis sechsjährigen
den zwei ündeinhalbjährigen , und so fort . Auch im

Längenwachstum waren die Kinder beträchtlich hinter normalen

zurückgeblieben . Die Entwicklungsmängel erklären sich nicht aus
dem Krieg allein , aber sie sind durch ihn gesteigert worden .

Zur Pflege der Kinder verfügt das Heim über alle Hilfs -
mittel der Heilkunde . Die wichtigsten aber sind kräftige Er -

nährung und ständiger Aufenthalt in reiner

Luft und in Sonne . Auch bettlägerige Kinder werden in ihren
Betten zu den Liegehallen hinausgebracht . Die bisherigen
Erfolge des Heims , das jetzt seit genau einem Jahr bestehr ,
sind sehr befriedigend . Man vermag sie nicht durch nackte

Zahlen erschöpfend zu bezeichnen , aber einen gewissen Maßstab
kann die Gewichtszunahme doch abgeben . Diese betrug pro Mona :
bei den über ein - bis zweijährigen Kindern 570 Gramm statl
normal 210 , bei den zwei - bis dreijährigen 720 Gramm statt normal

180 , bei den drei - bis vierjährigen 780 Gramm statt normal 130 ,
bei den vier - bis fünfjährigen 640 Gramm statt normal 120 , bei

den fünf - bis sechsjährigen 770 Gramm statt normal 113 und so
fort . Natürlich erklärt die außerordentlich « Höhe der Zunahme -

betröge sich mit aus dem außerordentlichen Tiefstand des Körper¬

gewichtes bei der Aufnahme . Infolge sorgfältiger Quarantäne -
und JsolierungSeinrichtungen ist es gelungen , trotz Anhäufung so

dieler Kinder , die ansteckenden Kinderkrankheiten dem Heim fast

ganz fernzuhalten .
Eine Stätte des Kindevelends ist diese Anstalt . Sie ist aber

auch eine Stätte der Rettung au ? dem Kindereien d.
Die Stadt Berlin hat mit dem KindergencstxngSheim ihren Ein¬

richtungen zur Kinderfürsorge ein wichtiges , und wertvolles Glied

eingefügt . . _

�raucndcmonftration gegen den Lebensmittelwucher .

Zu der ersten Kundgebung gegen den Lebensmittel -

Wucher , die erfreulicherweise im Gegensatz zu anderen Städten

völlig ruhig verlief , kam es heute mittag im Hofe des

Rathauses . Im Zentrum der Stadt hatten sich einig « hundert
Frauen versammelt , die gegen die Lebensmittelteuerung protestier -
ren und beim Magistrat vorstellig werden wollten . In der Nähe
des Alezanderplatzes formierte sich der Zug , in dem man lediglich
Frauen und Kinder sah . Auf einigen schnell zurechtgemachten
Tafeln las man Inschriften , wie : „ Nieder mit dem Lebens

mittelwucher " und „ Gebt uns billiges Brot " . Durch
die Kaiserstratze zogen die ' Frauen zum Rathaus und nahmen dort
im Hofe Aufstellung . Da die Frauen , die sich übrigens durchaus

ruhig benahmen , jedoch verlangten , « inen der Dezernenten des

LebenSmittelamteL zu sprechen , erklärten , nicht eher gehen zu wollen ,
bis man sie gehört habt , wurde eine Deputation , die aus drei

Frauen und einem Manne bestand , von einem Beamten der Lebens -

mittelabteilung empfangen . Um irgendwelche Zwischenfälle zu ver -

hüten , hatte man einige Sicherheitspolizeibeamte herbeigerufen , die

für Aufrechterhaltung der Ordnung sorgten .

Tie neue Sozialdemokratische Fraktion
des neuen Stadtkreises Berlin wird sich aus nachstehend benannten

Genossen und Genossinnen zusammeniammensetzen :
A ß m a n n - Steglitz . Blum - Charlottenburg , Dr . Bor -

ch a r d t - Charlottenburg , B r o l a t - Berlin , B r ü ck n e r - Berlin ,
Bruns - Berlin , Conrad « Neukölln , CzeminSki - Schöueberg ,
D i t t m e r > Berlin , Ewald - Tempelhof . Frank - Berlin ,
Holsers - Tegel , Härtung - Spandau . �Herrmann - Berlin ,
Haß - Treptow , H e i m a n n « Berlin , H e i tm a n n < Neukölln ,
H i r i ch . Charlottenbnrg , Dr . H o lz « Wilmersdorf , Hoppe -
Berlin , John - Lichtenberg , Keller - Pankow . Koblenzer -
Berlin , K u l i ck e - Berlin , M ü n t n e r - Berlin , Pfannkuch -
Berlin , P o e tz s ch - Berlin , R i e d g e r - Berlin . Ritter - Berlin ,
S ch a r s f - Reinickendorf . S ch m i tz - Berlin , S ch r ö d e r - Berlin .
Schuld - Berlin , Schwarzburge r - Oberichöneweide , © üble «
Berlin , S z i l l a l - Steglitz . W e r m u t h - Neukölln , Woick -

Cöpenick , Dr . W Y g o d z i n S k i - Berlin .

Zwei schwere Verbrechen werden von auswärtigen Behörden der
Berliner Kriminaloolizei gemeldet , weil man nach ge -
wissen Anzeichen mit der Möglichkeit rechnet , daß sich die Täter nach
Berlin gewandt haben , um in der Großstadt unterzuiauchen . In
Würzburg wurde am Sonnabend abend eine 17 Jahre alte

Russin in ihrer Wohnung ermordet und beraubt . Der
Mörder , der goldene Armbänder . Halsketten , Ringe usw . erbeutete ,
ist ein früherer ruissscher Kriegsgefangener , der sich G e o r g G o l o w
auS Moskau nannte . — In S. l a ß f u r l wurde einem
Boten , der 185 000 M. in einer großen schwarzen Leder -
rasche zur Reichsbank bringen sollte , von vier Männern ,
die ihm auf Zwenädern folgten , die Tascbe mit dem Inhalt
geraubt . Die Räuber entflohen auf ihren Rädern in der
Richtung nach dem Bahnhof Ncuendors , zwei fuhren von dorr weher
nach dem Dorfe zu. während die beiden andeien einen Eisenbabn -
zug bestiegen . Auf dem Wege nacd dem Bahnhof ließen sie die ge -
raubte Taiche leer und einen weißen Sirohhut aus dem Felde
liegen . Aus die Ergreifung der Flüchtigen , die allem Anicheine nach
reisende Berliner Verbrecher find , ist eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt . >

Ein dunkler Sonntag für Potsdam . Unangenehme Ueber - '

raschungen erlebten gestern die nach Tausenden zählenden Ausflügler .
die sich Polsdom als Ziel gesteckt hatten . Tie Straßenbahn
streikte , gegen Abend versagte Gas und elektrisches
Licht . Die großen Restaurants , die Straßen Potsdams lagen im
Dunkeln . Nur der Mond gab so viel Helligkeit , daß man sich aus
der Straße nicht umrannte . Die letzte Vorüellung im Potsdamer
Schauspielhaus wurde mir Notlichtern zustande gebracht . Heute
streiken sämtliche Magtstrotsbeamten . Die Telephoiianichlüsie zum
Magistrat sind gciperrt . Die Arbeiter des Elektrizitätswerks speisen
nur die Krankenhäuser mit Strom . Wie man vermutet , dürften im
Laufe des heutigen Tages auch die Geschäfte und anderen Betriebs
vom Streik erfaßt werden .

Reichsvereinigung rliewaliger Kriegsgefangener , Bezirks -
gruppc SW. Milglicderocrsaniniluiig am 29. Juni . 7' / , Uhr , im Restaurant
. Bierglocke " , Bellc - Alllancc - SIr . 106, Nähe Blücherplatz .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Achtung , Genossinnen NicderbarnimS ! Wichtige Konferenz der

Funktionärinnen NiedcrbNrnims , 3>/g Nhr , . im Jugendheim , Linden -
straße 3, 2. Hof links , 3 Treppen . Tagesordnung : „ DaS Ergebnis
der Wahlen » nd unsere weitere Arbeit " . Rescrentia : Marie
Juchacz , M. d. R.

Morgen , ÄS . Juni :
2. Abt . Handzetteloerbreitung . Die Handzettel find abzuholen bei

Lucht . Lindenitr . 2.
5 . —S. Abt . 6 Uhr Handzetteloerbreitung von den Abteilungs -

lokalen aus .
8. Abt . ' 8 Uhr bei Reim , Urbanstr . 23, gemeinsame Be' prechung der

Elternbeiräte der 83. , 33. , 144. , 163. , 176. , 184. , 122. Geineindeschule und
der 11, Realschule .

17 . Abt . 7 Uhr Elteniversammlung sür die 220. Gemcindeschulc in
der Echularna , Naglerstr . 3.

' Martendorf , grauenabend , 71/, Uhr bei Hoch, Ehausscestr . 44.
Rcserentiu i Genossin 5tiesel .

Tcegltn . 7 Uhr im Lokal Clement , Düppelslr . 7, Sitzung der Eltern «
beträte .

Sport .
Da ? Derby sah Herold , einen der Vertreter deS staatlichen

RennstalleS Grabitz , als leichten Sieger , denn er schlug den lurm -

hohen Favoriten Nubier mit l ' /z Länge . Grabitz gewann auch im

Vorjahre das Derby , damals mit Gibraltar . Das genaue Resultat
ist : Deutsches Derby . 200 000 M. , 2400 Meter . 1. Herold
( Rastenberger ) , 2. Nubier ( Janel ) , 3. Vergleich ( Kaiser ) . Tot . :

Sieg 51 : 10, Pl . 16, 11, 29. Ferner liefen : Glimmer (4) , Pollen »
berg (5) , Liebhaber (6) , Friedenssürst , Pandur , Bogarwo . Die

Evenlualquoten im Derby waren : Nubier 13, Pallen -
berg 31, Glimmer 143 , Liebaber 250 , Bogarwo 556 , Pandur 563 .

Der Totalisatorumsatz im Derby betrug 1 362 060 M.

Die Radrennen auf der Olympiabahn zum 25jäbngen Jubiläum
von Willi Arend gestalteten sich zu einem vollen Erfolg . Der Be -
such war äußerst zahlreich und der gebotene Sport vorzüglich . Der
alte Weltmeister zeigte sich in noch jugendlicher Frische , indem er
beide Haupifliegerrennen sicher gewann . Neben den hohen Geld -
preisen wurde ihm als Ehrengabe eine werlvolle Banduhriette mit
ichwergoldenen Beschlägen überreicht . . Auch die Dauerfahrer
Iieferlen sich einen heißen Kampf , so daß mehrere Bahnrekorde
überboten wurde » .

Ergebnisse : I u b i I ä um S p r e i S , Hauptfahren für Flieger
über 1200 Meter . 1. Arend 1 Minute 23 Selunden , 2. Sennecke ,
3. Betlinger , 4. Schwab . — Zweiiitzer - Hanptfahren ,
6 Runden . 1. Arend - Sennecke 3 Min . 54 Sek . , 2. Miinzner -
Schröder , 3. Schwab - Tadewald , 4. Packebilsch - Abraham , 5. Rudel -
Kudela . — Fritz - Ryser - ErinnerungsvreiS , 40 Kilo¬
meter . 1. Weiß 32 Min . 27,3 Sek . ( alter Rekord 32 Min . 38,4 Sek. ) ,
2. Thomas 1340 , 3. Techmer 2290 , 4. Aberger 5080 , 5. Bauer
5150 Meter zurück . — Ruth - Preis , Vorgabefahren über
1600 Meter . 1. Schwab 2 Min . <10>. 2. Otto Tietz <55) . 3. Münz -
ner ( 30) , 4. Schulz ( 65) , 5. Stolz ( 50) , 6. Schröder ( 35 Meter Vor -
gäbe ) . — Mannschafts - Verfolgungsrennen . Die
siegende Mannschafi Tirtz - Rudel - Häusler überholt die Mannschaft
Kudela - Abraham - Stolz in 10 Minuten . Die zurückgelegte Strecke
beträgt 7,300 Kilometer . — Großer Sommerpreis , 60 Kilo -
meter . 1. Thomas 48 Min . 54 . 1 Sek . ( aller Rekord 49 Min .
45,2 Sek. ) , 2. Bauer 2370, 3. Techmer 5310 , 4. Aberger 6400
5. Weiß ( Molordefekl ) 1180 Meter zurück .

Theater .
Walhalla - Theater ISondervorstellung ) : „ Die Internationale "

von Emil H cr 1 1 u p. Zu dam Pathos , das die Jnternationaile feiert ,
gesellt sich in dem Stücke die Satirc ans ein waniolmütigeS Maul -
Heldentum , dem die Idee nur eine klingende Schelle und Phrase
war , die man , sobald die Mode umschlägt , gegen ein « nationa -
listische Kokarde umtausckN . Der junge Brosius , der eben noch in
der Kaserne renmnmistisch in hochtönenden Versicherungen erklärte ,
die Sozialdemokratie werde es nie mehr zu einem Völlerkampfe
kommen lassen , und ein paar Tage später bereit « am Zahlabend
selbst eifrigst in die Kriegstrompete stößt , soll ein Typus diese «
Menschenschlages sein und hat gewiß auch manche gut gesehenen
Züge . Er ist in beiden Rollen Schwadroneur . Peinlich und wenig
loyal berührt es . daß der Verfasser durch die Figur de » Phrasen -
drescherS zugleich die Haftung , die die Fraktion bei der Bewilli -
gung der Kriegskredite einnahm , nach unabhängigem Rezepte zu
kompromittieren sucht . Von den zwingenden Motipen . die jene
Stellungnahme vorschrieben , ist nirgendwo die Rede . Die erregten
Diskussionen dieses Austritts endigen mit dem Wettgesang „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " und der „ Ärbeidermarseillaise " .
Chorführer des Arbeiterliedes ist der Held des Stückes , der seinem
Glauben nicht nur an die Zukunft der Internationale , was ja
durchaus verständlich , sondern auch an die Möglichkeit , den ausge -
brochenen Krieg durch den Generalstreik aller Länder zu beendigen ,
bis zum Schlüsse treu bleibt . Im Felde tritt er für einen ge .
sangenen französischen Genossen mutig «in ; sine semdliche Kugel
streckr ihn nieder ; dem Sterbenden erhobt der Gedanke siegreicher
Revolution / und aus dem Hintergrunde erklingt das Lied der
Internationale . Von dem kritischen Sinn , mit dem manche Epi -
sodenfigur und die Masse selbst im Stück geze . chnet ist . läßt sich im
Bild des Helden nichts verspüren . Der Autor scheint jenen
Wunderglauben , den e-r ihm in dcn Mund legt , selbst zu teilen . Die
Szenenführung bekundete , wo die Rhetorik nicht zu breft wucherte ,
Augenmaß für Bühnenwirkung . Eine naturalistisch gut getroffene
Skizze war der treuherzig dreinschauende und dabei gründlich ge -
meipe Landwohrmann . Das Publikum demonstrierte mit starkem
Beifall . dt ,



Wivtfdyafi
Zwangswirtschaft « d Lebensmittelrcvoltr » .

Die furchtbare Verwirrung auf wirtschaftlicheTn
Gebiet , die gegenwärtig herrscht , wird durch die Gegenüber »
stellung der Lebensmitte lkrawalle und Demonstra »
turnen gegen die Wucher » oder Monopols reise auf
der einen Seite und die Demonstrationen iür die Aufhe¬
bung der Zwangswirtschaft auf der anderen Seite

grell beleuchtet . Die Beseitigung der Zwangswirtschaft z. B.
bei Obst , Gemüie , Eiern , Fischen , Schuhen usw . hat nicht zu
einer Senkung der Preise , sondern zu erheblichen Steigerun »
gen gefüchrt , infolgedessen wird auch die Beseitigung des noch
bestehenden R e st e s der Zwangswirtschaft eine weitere

erhebliche Verteuerung der LebenSunterhast - mittel sicher
zur Folge haben und zur Ausdehnung der bereits jetzt ge »
fahrdrohenden Demonstrationen der minderbemittelten

Massen führen .
Die Konsumvereine haben sich für die schnellste

Beseitigung der Zwangswirtschaft ausgesprochen� und auch in

wirtschaftlichen Fragen sachverständige Sozia »
l i st e n werden lieber heute als morgen die gesamte Zwangs -
Wirtschaft , so wie sie heute in ihrer bureaukratischen Schwer -
fälligkeit und Unwirtschastlichkeit besteht , über Bord werfen .
Auf der anderen Seite ist aber auch die freie Wirtschaft
unter den heutigen ökonomischen Verhältnissen u n h a l t »

bar und im höchsten Maße unwirtschaftlich ,
weil die Verkaufspreise nicht mehr K o st e n p r c i s e. sondern

Monopolpreise werden infolge des ungenügenden
Warenangebots und des gewaltig hohen Preisstandes
der Einfuhrwaren , an den die Jnlandpieise voll und

ganz herangehen . Das bedeutet aber ungerechtfertigt hohe
Verdienste für die heimischen Produzenten und Zand -
le r . Unsere Vertreter sind aus der Regierung ausgetreten ,
auch wirtschaftlich betrachtet , durchaus mit Recht . Die bür -

gsrlichen Kreise , die nicht erkennen wollen , daß eS heute mit

der f r e i e n Wirtschast nicht mehr geht , müssen erst durch
eigene Erfahrung eines Bessern belehrt werden . Was

auf dem Spiel steht , darüber werden sie sich ja hoffentlich
nicht im unklaren sein , daß ein Mißerfolg den völligen Zu -
sammenbruch auch der bürgerlichen Gesellschaftsordnung bs -

deuten wird . Unserer Ueberzeugung gemäß kann eine V ? ?-
b i l Ii gu n g der Produktion und der Verteilung an dre

letzten Verbraucher nur durch eine organisatortsche Ausgestal -
tung der einzelnen Wirtschaftszweige erreicht werden , die

frei von bureaukratischen Fesseln gemeindliche , oder st ' . at -

licher Vevwallungen innerhalb zentral ge. eit . ' ter Orga -

nisationen den Wettbewerb der Tüchtigen aufrecht erhllt . Wir

verweisen auf unsere Aufsätze „ Konzessionierter
�Handel " , die gezeigt haben , daß durch Zusammenschluß'

von Großhandel und Kleinhandel unter Ausschluß
entbehrlicher Glieder und Verhinderung des ZuströmenS
nicht notwendiger neuer Glieder alle Waren auf dem kür -

zesten Wege unter Kontrolle der Preisfeststellung an die

letzten Verbraucher gebracht werden können , daß durch Ver -

besierung der Transport - und Lagereinrichtungen sich außer -
ordentliche Ersparnisse erzielen lassen .

Wir müssen zur Bedarfsdeckungswirtschast kommen ,
d . h. zur westestmöglichen Ermittelung des Bedarfs fester
Kundenkreise und seine Befriedigunq durch K_u n d e n pr o -

d u k t i o n im größten Ausmaß . Technische Schwierigkeiten
stehen dem nicht entgegen , nur heute überholt « , daher
falsche wirtschaftspolitische Auffassungen und zu starke p r i -

vatkapitalistische Interessen .
Wir müssen leider „ Gewehr bei Fuß " stehen , weil

daS Bürgertum unseren wirtschastspolitischen Standpunkt
für falsch hält , wir aber hier keine Konzessionen machen
können .

Hoffentlich ist sich das Bürgertum , das zum „ Wieder -
a u fb a u " heute die Minister stellt , sich der ungeheuren Ver -

antwortung auch voll bewußt .

Kerlis - Apandlmer Terraln - A. - G. Im neuen Jahre verlauste
die Geiellschafi an die Sladtgemeinde Charlotlenburg
rund 413 Mvrgen von dem 475 Morgen umfassenden GrundbesiL
der Geiellichaft . Dieser Komplex ist zur Schaffung von Klein -
hauSsiedlungcn bestimmt . Durch den Verkauf erleidet die
Gesellschaft einen Buchverlust , erhält aber erhebliche Geldmitiel .

Millioneninvestitionen in der Hochseefischerei . Nach Mitteilung des
FischereidireklorS Luebbert in Cuxhaven wurden im letzten Jahre
in der dortigen Hochseefiischerel etwa 30 Will . M. Kapital neu an¬
gelegt ( investiert ) .

OeVer�schastsbewegung
Seiratssitzung öes Deutschen Lanöarbeiterverbanöes .

Im Deutschen Landarbeiterbenband wurde durch Beschluß der
in diesem Jahre abgehaltenen Generalversammlung ein Beirat cmZ

Mitgliederlreisen eingerichtet . Kürzlich fand die erste gc - meinschaft -
liche Sitzung des Verbands borstarides und des Beirats statt . Zum
Versitzenden des DeinatS wurde Otto I e s ch l c�, Zehlendors bei
Berlin , Düppelstr . 5, gewählt .

Der DrrbandSvorstand erstatte zuerst Bericht über die allge¬
meine Lage im Verbandsgebiet . CS entspann sich darüber eine
lebhafte Aussprache , und sämtliche Beiratsmitgliedcr billigten die
Stellung des Berbandsvorstandcs im allgemeinen wie ganz beson -
ders gegenüber den wilden Streiks . Es wurde demach folgender
Beschluß gesaht :

Beirat und Verbandsvorstand stehen einmütig auf dem
Standpunkt , daß Arbeitseinstellungen erst erfolgen
dürfen , wenn die Genehmigung zur Arbeitsniederlegung durch
den Verbandsvorstand nach Anhören dcr Gauleiter erfolgt ist .
Dies bedingt , daß der VerbadnSvorstand vor dem Beginn einer

Lohnbewegung über eine solche Absicht zu unterrichten und wäh >
rend der Dauer der Bewegung über alle Fragen aus dem laufen -
den zu halrrn ist . Rur dann ist die Gewähr gegeben , daß der
Beribandsveritand gemäß § 20 des VerbandSstatutS alle VerHand -
lungsmöglichkeiten erschöpfen und nach rechtmäßig erfolgter Ar -

beitSeinstellung die statutarisch vorgesehene Unterstützung be -

zahlen kann .

Bsi den großen Anforderungen , die durch daS schnelle Wachstum
des Deutschen LemdarbeiterverbandeS an die Kasse gestellt werden ,
mußte der Verbandsvorstand schon dazu übergehen , höhere Beitrags -
sätze in Vorschlag zu bringen , als auf der letzten Generalversamm -
lung beschlossen wurde . Die wirtschaftlichen Verhältnisse zwingen
zu dieser Mahnahme , und Verbandsvorstanid und Beirat find lgut
Statut berechtigt , derartig « Beschlüsse zu fassen . Der bisherige
Höchstbeitrag , wie ihn die Generalversammlung beschlossen hat , be -
trug 1,25 M. die Woche . Jedoch sind diese höheren Beiträge noch
nicht recht zur Einführung gekommen . Ter Beirat hat dem Vor -
schlag des VerbandSvorstandeS zugestimmt , eine Erhöhong der
Wochenbciträge bis zu 3 M. zur Durchführung zu bringen . Der
ebenfalls einstimmig gefaßte Beschluß zu dieser Frage lautet wie
folgt :

Der Beirat des D. L. V. Hai sich davon überzeugt , daß mit
den im Statut festgelegten ordentlichen Beiträgen die Organi -
sation nicht lebensfähig ist und tritt dem Vorschlag deS Verbands -
Vorstandes bei , die Beiträge entsprechend den Stundenlöhnen bis

auf 3 M. pro Woche zu erhöhen .
D: r Beirat erwartet , daß die Mitglieder des Verbandes die

Notwendigkeit einsehen und schleunigst den Ausbau des Beitrags -
wesenS zur Durchführung bringen .

In der Sitzung wurde noch die Frage de ? Steuerabzugs in
der Landwirtschaft bebandelt . Die Lohnsormen , d. h. der jeweilige
Anteil in bar und Naturalien , sind grundverschieden in Deutsch -
land . Ganz besonder ? bei den Dienstboten entstehen große Schmie -
rigkeiten , weil da der Barlohn zum Teil sehr niedrig ist . Vorstand
und Beirat de ? Deutschen Landarb eitergerba ndes richten die drin »
gende Mahnung an . Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Land -
und Forstwirtschaft , diese schwierige Frage auf dem Wege der Ver -

ständigling zu erledigen , damit dadurch keine Streiks entstehen . Die
Arbeitsgemeinschaft für die Land - und Forstwirtschaft wird in

diesen Tagen darüber verhandeln , um den Regierungsstellen Vor -

schlage zu unterbreiten .
_

�ngesielltensireik in den Sslpaer Elektrowsrken .

Am Freitag ist die gesamte Angcstellkenschaft der Elektro -
werke A. G. in Z' chornewitz und der Grube Golpa in Golpa in den i - - - -.

—
„ � ,v . -

- - - - -

—

Streik getreten , lieber die Ursachen de , AuSstandeS wirb uns auS j

Bekanntlich war da ? Wen ? durch Besetzung der Technischen Not -
Hilfe während des Kavv - Putiches in einen trostlosen

'
Zustand ge .

bracht worden . Tie Arveiter und Angestellten hatten es jedoch im
Hinblick aus unsere wirtschaftliche Lage in kurzer Zeit auf eine
glänzende Höbe gebracht . Die von den Arbeitern für ihre unge -
heure Pflichterfüllung geforderten Leistungsprämien wurden von
der� Direktion abgelehnt . Die Arbeiterschaft erzwang sich dieie
Prämie durch Streit . Bald daraus stellten auch die Beamten die
Forderung , mit an den Prämien teilzunehmen . Diese Forderungen
wurden gleichfalls rundweg abgeschlagen ; die Angestellten sahen
sich daher nach vergeblichen Verhandlungen genötigt , in den Streik
zu treten .

Die Geueraldirektion in Berlin sprach am Sonnabend , den
26. Juni , die Drohung aus , daß , wenn die Angestellten die Arbeit
nicht sofort wiederaufnehmen , die gesamte Arbeiterschaft binnen
drei Tagen entlassen und den Beamten die Kündigung auSge -
sprachen würde .

Wenn die Unternehmer jedoch glichen , durch Stillegung eines
solchen Werkes , das auch Berlin und Rummelsburg mft Strom ver ,
sorgt , die Arbeiter und Angestellten für sich gewinnen zu können , so
täuschen sie sich sehr . Durch die DrotloSmächung taufender Angesttll -
ter und Arbeiter wird dem Wirtschaftsleben nicht gedient . Haben
Angestellte und Arbeiter in gleicher Weife an der Prosperität deS
Werkes Anteil genommen , so ist nicht einzusehen , weshalb die Di -
rektion die gestellte Forderung kurzerhand ablehnt . Ein verstän -
diges Eingehen auf dieselbe hätte dem weiteren Gedeihen des
Werkes und damit dem allgemeinen Wirtschaftsleben nur von
großem Nutzen sein lönnen .

_

Zum Streik der städtischen Arbeiter Potsdams

wird un » in Ergänzung unserer Meldung in der Sonntagnumm «
deS „ Vorwärts " folgendes geschrieben : Schon seit dem 1. April
finden Lohnverhandlungen statt zwischen dem Verband der Ge -
meinde - und StaatSarbeiter und dem Magistrat . Da man zu keiner

Einigung kommen konnte , wurde von feiten deS Verbandes der
Zentrale SchlichtungsauSschuß angerufen , welcher nach dem he -
stehenden Tarisverlrag als höchste Instanz zu entscheiden hatte .
Der gefällte Schiedsspruch wurde sowohl seitens der Arbeiter wie

auch des Magistrat » angenommen , während da » Stadtverordneten -
kollegium die Annahme ablehnte . Den beteiligten Gewerkschaften
blieb nun auf Drängen der Arbeiter nichts anderes übrig , als den
Streik zu proklamieren , nachdem die Arbeiterschaft bei der Abstim -
mung fast « instimmig den Streik beschlossen hatte . >

Bei den Angestellten liegt der Streitfall nach längere Zeit
zurück . Die Angestellten versuchen seit Oktober 1L1L den Abschluß
eines Tarifs mit dem Magistrat herbeizuführen . Bisher ha : eS der

Magistrat verstanden , die Regelung zu verschleppen , indem er dniw
kleine Vorschußzahlungen die Gemüter immer wieder zu beruhigen
versuchte . Die Absicht dieses Manövers liegt klar zutage . Man
will für die Nichtständig - Angestellten für die Zukunft nicht ein

festes Vertragsverhältnis eingehen , um� die Handhabe zu behalten .
dieselben jederzeit auf die Straße zu setzen . Nach den letzten Ver -

Handlungen sind die Angestellten deS ewigen VorschußshstemS über¬

drüssig geworden und haben in der Urabstimmung mit 90 Proz .
Mehrheit den Streik beschlossen . Arbeiter und Angestellte sind en : .

schlössen , die Aktion gemeinsam durchzuführen , und werden nur
dann die Arbeit wieder aufnehmen , wenn die beiderseitige « Forde¬

rungen bewilligt sind .

Bom Gewerkschaftlichen Bund Deutscher SerwattuuzSbeamtro
erhalten wir eise Berichtigung , die sich auf einen in Nr . 161 de ?
„ Vorwärts " enthaltenen Artikel von Max Gronefeld über das Ver -
halten der Bcamtenschast gegenüber dem Kapp - Putsch bezieht .

Es ist unwahr , daß der Gewerkschaftliche Bund Deutscher Ver -

waltungSbeamtcn bei den Verhandlungen im Deutschon Beamten -
bunde am 14. März d. I . durch seinen Vertreter Becker erklärte , be¬
reits mtt der neuen lKapp - ) Regierung in Verbindung zu stehen .
Der Bundesvorstand hat weder mtt der Äapp - Negierung in Verbin -

dung gestanden , noch hat er seinen Bundessekretär Becker beaus -
tragt , eine derartige Erklärung abzugeben .

Wir müssen es dem Verfasser überlassen , zu obiger Berichtigung
Stellung zu nehmen .

Deutscher Werkmciftcr - Verband . Bez. - Ber . 15. Papierterarbe ! -
tende lfndimrle . Freitag , den 2. Sali , nachmittags 5 llhr , im Schultheis .
Reue Jatobstr . 24/25 .

Angestelltenkveisen folgendes berichtet : wärtS - Bu- ddruckerei o. Verlaasanstalt Paul Smger n. Co. . v- rli . i . Lmdenllr . s.

Befreiung
von flMlher AvgeMLvftMnMg

ermöglicht Beantragung einer

Lebensversicherung
bis zum 30 . Juni 1920 bei der

Mhm cebküsM. Sertlngedlilll a. G.

Bisher abgeschlossene Versicherungen :

2 Milliarden 750 Millionen Mark .

Lostmtose Auskunft erteilen dlc Vertreter :

Kurf Straube , DeooUmichtiater für Preußen , Berli » I
SW 68, Zimmers ». 87.
Fernruf : Zentrum 2851 u. 2662.

A. Jatzko , Perlin N, Schönhauser Allee 140.
Fernruf : Humboldt 3370.

Hermann Nachrodt , Berlin SW, Johanniter - >
(ttafje 5. Ferurui : Morizolah 4828.

B, Gebhardt , Berlin SW, Schlltzenstr . &
Fernruf : Zentrum 1882.

Dr . Wurtschmldt , Berlln - Friedenau , Stuben »
rauchslraße 4«. Fernruf : Psalzburg 3365.

3 ob . Wilh . Scholz , Potsdam , Breite Str . 12.
E, Jenner , Berlin -Britz , Hannemanns ». 31.

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche . I - TrSger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenschelben , FuO -
stanzen etc . In verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Golm fi Borchardt , Dln. - Llchtesberg
Rinergutstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nntzelseaabtellung : 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuscr BrCcke .

a Teilzahlung . H Kronen I8M. Plomben
1,00. Zahnziehen mit Elnspr . höchsian schmerzlind . Umarb. schlcchts . Gebisse . Rep.

Lilm . tk
ZahnarzI Wolf sof . Potsdamer Str . 55, Hochb . Spreche . «TT.

! ! ! Geld ! ! !
iür jede Werttache . Höchste An-
tau «»vreis « für Pfcnbscheine .
Brillanten , Solbgezenftiuibe .
Tenviche . Bücher usw. Wold ,
Fr ! cdnchstr . 4I III. EckeKochs».

Altmetalle ,
Quecksilber , Stahl , Zinn usw.
höchstzahl . Metallschmelze ,
PrIi >,esünnenII . I7 . MvLn. WertH

Tuchgrotzhaudwngsuchtp . sofort

tLSkig. BiaHertma

l ?1/ , Tueatep T' /�r
] Direkt . James Klein . |

Hur 0

uoehöTage|

Natura-
llstiscb - phantastisch .

Ballett
Varletd - Gastspiel

Jranz Groß
v. Theat . d. Westens

i 3 weit Sensationen

Sva yjuss
Die von derfr . Ober

[ hebammeanderge - j
I burtshilfiich . Klinik I

der ChanK , Berlin , (
Frau Anna Mein,
tausend ! , erprobten
Menstrual - Tropfen
dürfen keiner Frau |
fchlen . FlascheM . 19,

| Pulver ALS, Versand
diskret p. Nachn . von" ~ ■«G. m.

Id . «. |
Bln. 160, Potsdamer j

StnlOomkfct�
jprospcktgratJ

Spezlalarzt

Dr. med . Grutering
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Männ. u. Frauen , Blutunters
InvalldeostraBe 35 , beke
Chausseestr . Stett . Bhf. Spr.
11-1 u. Vlr &lt , Sonnt . 121

gegen hohe provlston .
Solche , welche bei Schneider -

kuadichast gut eingeführt find ,
erhalten den Vorzug . 748D

- - - " iftche »
_ _ _ _ _ _ _ ___ _ _Parabellume
Schriftliche Än"gebote mit Pistolen , Gewehre" tiec L. ss I aller Art kaufen

Somictt «. | FranltsfcCo . , W. 8 .' Markcrafenstr . SO. -

Zeugnisabschriften unier L. SS
an bie Hauptexpeb . d. Bai

pF�ssej
Pianos

zur

Miete
Ansbacher StraOe 1,1
BckeKurfursteo . ' straBe f

Wer « M
llud alle anderen Transqor »
aerötrfisf . billigst , ©ruh . Borrai
O. ilosaet , CSpeaicic . St 71

Elektmolore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft f»

Ingenieorbarsa!] Scliliclitlng
Berlin W 9. Llnksir . 10.

Tel. Lützo » 3705 und 8518.

Pro all . Srnnnenfte . 7H. *

Siniewlelte Maubolinen ,
Biolinen Gitarren , Lauten .
önäerft billig . ( Unierrichi
20 . — Monatsbonorar , Drei -
monalsturfe zur perfelien
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ae-
brauchte Klapiere . Sarma -
niums verkauft Beraer u.
Co. , Oranienftr . 166. 156g

Pianos , StutzflUaet , Sar -
moniums , aedrauchie und
neue linftrumente . Repara -
iureu und Stimmunaen . Mar
Adam . Münzstrahe 16. 130 «

Kaufgesuche
Zahngebiffe , Biotin . Gold -

brück Silderbruch , Edel -
llrine , Schmucksechen tauft
Gdelmetallichmelzo . Blumen -
strafte 88.

_ _ _ _ _ _

_
*

Piatinabfälle ,
'
?ühnxch, ?ft -

Goldbruch , Silderöruch , iämt -
liche Metalle kauft Ghaulsee -
slraß » 110, vor » l . Portal ,
( ZnvaUbenstratzt ) . 175 «-

Gebisse , einzelneZähne . Kupfer ,
Meiling , Blei , höchstzahlend .
Scharf , Glsasserstraße 78.

Armeepistoten taust zu
höchsten Preiien . «irstein ,
Linlenstr . 50.

SUberbruch , Eoldabfälle ,
Quecksilber , Platin sowie alle
anderen Metalle , Zahngebist - ,
Münzen , photoaravtiische Rück.
stände kauft »Silberschmelze '
Seuduck , «öpcnick - rstrafte 157.
Telephon ZüoriaplaN IsifA . *

Platinablälle ! gabnaehili «!
Zahn bis M. 75�- 1 Sold -
lachen ! Eilbersachenl salveier -
saure » Silderl Quecksilber !
flupfetl RotauftI M- sstnal
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Weiftmelall ! Stonniolvapier !
Zink! Blei ! Glübstrumpkaschr
M. 100. —, böchstzablend !
l !chclme: all - Ginteufebureau .
Veöerurafte 81 kAlerender
42431. 146 «

Firnl «, Lack« kaufen Deirü -
der Borowiti , Gnelsenau -
Kraft « 5. Nollendorf 2870. »

Rnftcraültiae » Deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er-
wachsen « abends erfahrener
Sprachlehrrr . „Bostlaaerkarte
493- Brl - fpostamt E. 2. »

Aegstgefühi verliert man al «
öffentlicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers . �tunst der
freien Rede - lieft. Das Schaft -
chen taflc : 2. 40 Mark und ist zu
haben m der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW6t>, Linden -
strafte 2. _ _

«ein Sfi; !o; ; iriori ist H «ehr .
von „Schule und Kau » - zu
sprechen , wenn jeder erzieherisch
Tätige die Tätigkeit und No,.
wendiakeit der
begreift . Rtch. Lohmann » Schrnt
„Die Arbeit im Glterndrirat ",
die von der Lnchhandlung Bor -
' 3rto . Drrlin SW 68, Linden -
strafte 2. iiir 1,80 Mar ! geliefert
wird , weist auf die Verantwort -
lichtest eine « jeden Erzieher »
an gemeinjamer Ardest hin.

Biallassch « Znlchneldeschul »,
Berlin . Lctpziaerftrafte 83.
Erstklassige Ausbilduna in
der Zulchneidekunsi der Ler »
ren - und Damcnschnelderel .

Steuerfragensind Ihnen noch
ein Rätsel ? Bissel ! » . Führer
durch da » Reichseinkommen -
steuergeseft - <3 Bieri ) löst ste
alle. Wenden Sic sich an die

SW 68, Lindcnstrafte 2.

Welcher Beamte häkle kein
Interesse am Besoldungsgesetz ?
Die Etsintopfsche Schriii „ Da »
muft der Beamte vom Beamten -
desoldungsgejetz wissen ?- klärt
über allesauf . Die Buchhand¬
lung Borwärts , Berlin SW 6S
Lmdenstrajje 2, verschickt sie für
2. 40 Mark.

Mensa , nied-
G. Wst>kow,ki . Sun d. H. Berlin -
Schöneberg , » Paulus «
strafte 12. 171*

Frauen ! - iden aller Art er-
folqrriche Behandlung , unent -
aelllichc und diskrete Unter »
luihunfi . Bertulat , Chaussee -
strafte 1 1. 17SK

Dam « , Detektiv «, Rorden
7213, Invalidenftr . 88. Au».
kstnfi «, Beobachtungen . Ber -
drechen - Bearbeitung . 17««-

«ostevloser « a - I » » ige
Gerichtsvertretung IlSpezialist :
Ehesachen t Straslachen !) Neu-
kölln, Berlinorstrafte 102 iSer -
manupiatz ) 126 «

Arbeitsmark
■

«riegOTCtiefek oder Hintee »
blieben » sind Ltner die sich
Mieder aufrichten mUffen.
Miwer , . MllttLrversorgungs -
siesktz- sagt i »bera
letzten, aas er zu per!
hat . Sei Giniendunl
3 Mark liefert dt«
Inno Barwärr », Berltn
«in den strafte & dt« Schrift über¬
all hin.

iduna von
Buch Hand-

rlin SW « .

Erwerbstätige grauen miisten
sich gest nehmen , zu erfahren .
was di« Frau im öffentlichen
Leben bedeuten kann. Dnrch

Lindenstrafte ! .
bei Einsendung des Porio , fij
S�Mark Uefert.

_ _

Nebenverdienst bi » 10ÖÖ
Morl monatlich leicht zu
Laus « ohne Borkenntnisic . .
Rälseres auf brieflich « An-
krage durch Wehrcl u. Co. .
S. m. b. L. . Lichtcrielae
Postfach 226. _ _ _ IM/17 -

W0hnun9 . cn : . ;

SSffi

Bvüveftamnmt mst Wohnung
«nftellungshalber sofort billig

ed » Pflügerstrafte I.
' erdennm. 48- 3

Miiblierres gimui r -sucht
junget Mann . Rahe Enge! -
User Offerten unter Ko. Ist 437
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